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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutfhen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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der Handel und die herrſchende 


Wirthſchaftspolitik. 
Bei der Verhandlung über das Reichsbank⸗ 


geſetz iſt der lange nicht dageweſene Fall vor⸗ 
gekommen, daß dem deutſchen Handelsſtande 
vom Regierungstiſche aus Worte aufrichtiger 
Anerkennung gewidmet find, daß ihm von dieſer 


Seite aus öffentlich beſcheinigt iſt, daß er große 
Verdienſte hat, daß er nicht blos von der Gier 


5 em 5 andelsgeſchä ge 5 15 5 

Betrogene iſt; fie ſucht für dieſe ihre An⸗ 
ſicht beſonders unter den Landwirthen, wohl 
auch unter den Handwerkern Propaganda zu 
machen und regt dieſe zum Mißtrauen gegen 
den Handelsſtand auf, der darauf ausgehe, den 
biederen und naiven Bauern zu überliſten und 
dieſer falle denn auch in ſeinem treuherzigen 
Glauben und Vertrauen auf die glatten Worte 
des Kaufmanns hinein. Wo dies zutrifft, da 
gehört es nicht in das Gebiet des Handels, 
ſondern in das des Betruges und wird 
ſtrafrechtlich geahndet. Bei jedem wirklichen 
Handelsgeſchäft gewinnen beide Theile. 
Jeder der beiden Theile giebt 
das hin, was für ihn weniger 
Werth hat, als das, was er em⸗ 


pfängt. Es iſt auch vollſtändig falſch, den 
deutſchen Bauern als naiv, leichtgläubig 
Leuilleton. 


Treuer Liebe Lohn. 
Roman von U. Roſen. 
70.) (Fortſetzung.) 

„Du liebteſt mich damals, und ich ging 
nur, weil ich den Blick Deines ehrlichen 
Auges nicht zu ertragen vermochte,“ fuhr 
Negun fort. „Ich war dafür bezahlt 
worden, daß ich fortging. Aber alle dieſe 
Jahre habe ich an Dich gedacht und Dich 
geliebt. Manche Nacht lag ich in Auſtralien 
ſchlaflos in meinem Bette, um mir mit Thränen 
die Erinnerung an Dich zurückzurufen. Wenn 
ich mich von Dir hätte leiten laſſen, Grethe, 
wäre ich nicht das, was ich jetzt bin. Ich war 
auf dem Wege zu Dir, als ich mit dem Pferde 
ſtürzte. Durch Wig hatte ich erfahren, wo Du 
wohnteſt, und daß Du noch nicht verheiratheſt 
wäreſt. Da überfiel mich eine Sehnſucht, Dich 
noch einmal zu ſehen. Du nahmſt den Kranken 
bei Dir auf, Grethe, ſorgteſt für ihn und er 
verdankt Dir ſein Leben.“ 

„Ich würde für jeden Anderen das Gleiche 
gethan haben.“ 

„Ich weiß, daß ich Dir nichts mehr bin, 
Grethe. Keine Frau würde eine Vernachläſſi⸗ 
gung, wie die meinige, verzeihen. Aber Grethe, 
Dein Anblick hat meine Liebe ſtärker zurück⸗ 
gebracht, als ſie jemals war. Ich muß es Dir 
ſagen, auch wenn Du mich dafür aus Deinem 
Hauſe wieſeſt. Dein ſtilles, gutes, ehrliches 
Weſen verſetzt mich in die Tage zurück, wo ich 
Deiner würdiger, wo ich ſelbſt noch gut und ehrlich 
war. O, Grethe, kannſt Du mir nicht vergeben?“ 


und unvorſichtig, als nicht auf ſeinen Vortheil 


Stolberg, 


ſehend darzuſtellen. Jeder, der mit dem 
deutſchen Bauern geſchäftlich zu thun hat, hat 
erfahren, daß ihm große natürliche Klugheit 
und Vorſicht innewohnt, daß er von großem, 
geſundem Mißtrauen in geſchäftlichen Dingen 
beſeelt wird, welches ihn ſchwer auf glatte 


Worte hereinfallen läßt, ſoweit er ſich auf Ge⸗ 


ſchäfte beſchränkt, die er verſteht. Und wer 
ſich auf Dinge einläßt, die er nicht verſteht, 
der darf ſich nicht wundern, wenn er hinein⸗ 
fällt, gleichviel, ob er ſich auf eine glatte Zunge, 
einen ſchönen Proſpekt oder auf einen wohl⸗ 
klingenden Namen verläßt. Der Kaufmann 
fällt dabei eben ſo gut oder ſchlimm und wohl 
noch viel häufiger hinein, als der Landwirth. 
Auch iſt bei dieſem das Beſtreben nach Vor⸗ 
theil und Gewinn durchaus nicht weniger ent⸗ 
wickelt, als bei dem Kaufmann und bei anderen 
Berufsarten.. In keinem anderen Stande iſt 
die Begierde nach Vortheil, wenn auch auf 
Koſten anderer Mitbürger im Augenblick und 
ſchon ſeit längerer Zeit ſo verbreitet, wie bei 
dem Stande der Rittergutsbeſitzer und der mit 
dieſen zur Erzielung von Profit auf ärmerer 
Mitbürger Koſten Verbündeten und leider halten 
dieſe durch die Gleichgültigkeit und Thorheit 
der Mehrzahl der Wähler die Klinke der Geſetz⸗ 
gebung in der Hand, ſo daß ſie ihrer Begierde 
Befriedigung verſchaffen konnten. Auch in Be⸗ 
zug auf die Reichsbank zeigt ſich jene falſche 
Grundanſchauung. 


hinterwäldleriſch⸗agrariſchen Mißtrauen der Ans 
ſicht zugeneigt, daß die Kaufleute und Bankiers 
jetzt einen großen Profit von der Reichsbank 
ziehen und ſie ſuchen, dieſen Profit der „Land⸗ 
wirthſchaft“, d. h. den Großgrundbeſitzern zuzu⸗ 
tragen. Der Großgrundbeſitzer ſoll nicht, wie 
jeder Andere, der Geld von der Reichsbank er⸗ 
halten will, ſolches nur bei vollſtändiger Sicher⸗ 
heit erhalten — das erhält er ja ſchon jetzt und, 
wie die Debatte ergeben hat, in höherem Maße als die 
übrigen Berufsſtände — ſondern auch ohne 
ſolche Sicherheit, auf „Reitwechſel“ und mit 
nur einer Unterſchrift, wenn die Bank auch 
15 pCt. Zinſen dafür nähme, wobei die Bank 
natürlich die Gefahr liefe, das ganze Darlehn 
zu verlieren. Solche Gefahr liegt bei jedem 
Schuldner vor, der ſich in ſo übler Lage be⸗ 
findet, daß er 15 pCt Zinſen anbietet. Kein 


„Es iſt gar ſo Vieles zu vergeben,“ be⸗ 
merkte Grethe mit erglühenden Wangen. 

„Zuviel ja, nur zu viel,“ ſeufzte Negun 
und ein Thränenſtrom entquoll ſeinen Augen. 
„Du biſt gut, und ich bin ſchlecht, Du biſt 
reich und ich bin arm. Aber ich habe glänzende 
Ausſichten, Grethe. Lord Ormond hat mir 
eine große Summe Geldes verſprochen.“ 

„Willſt Du Dich des Lohnes für ein Ver⸗ 
brechen rühmen, Georg? Ich würde niemals 
einen Mann heirathen, der unredlich erworbene 
Geld beſäße!“ a 

„Würdeſt Du denn einen armen Mann 
heirathen?“ 

„Gewiß, wenn ich ihn liebte.“ 

„Und mich liebſt Du nicht mehr? Mich 
maaſt Du nicht mehr auf den Weg des Guten 
zurückführen, Grethe?“ 

„Biſt Du denn im Ernſt entſchloſſen, Deine 
Fehler wieder gut zu machen, das von Dir be⸗ 
gangene Unrecht zu ſühnen und hinfort ein 
beſſeres Leben zu beginnen?“ 

„Ja, ja, Grethe. Ich will mein Unrecht 
wieder gut machen, will für Dich arbeiten, wie 
ein treuer Diener, nur vergieb mir, nur nimm 
mich wieder zurück, an Dein Herz.“ 

„Grethe's Geſicht leuchtete vor Freude, und 
die Liebe, die ſie ſo lange in ihrer Bruſt ver⸗ 
ſchloſſen hatte, durchglühte ſie mit einem 
heiligen Feuer. Sie hatte achtzehn Jahre auf 
den Verſchwundenen in Sehnſucht und Treue 
gewartet, und dieſer Augenblick belohnte ſie 
für allen Kummer, für alle vergoſſene Thränen. 
Erröthend beugte ſie ſich zu ihm nieder, um 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Die Herren Gamp, Graf 
Graf Mirbach u. Gen. find in ihrem] krieg 


anderer Beruf verbietet einen ſo hohen Zinsfuß, 
wie gerade die Landwirthſchaft. Auch unſere 
heutige geſammte neuere Zoll⸗ und Handels⸗ 
politik beruht leider von Anfang an auf dem 
kleinlichen agrariſchen Gamp'ſchen Standpunkt. 
Der Herr Reichskanzler äußerte ſich in ſeiner 
Rede, mit welcher er am 2. Mai 1879 die 
Debatte über den neuen ſchutzzöllneriſch⸗agra⸗ 
riſchen Zolltarif einleitete, bezüglich der 
Handels verträge mit anderen Staaten 
dahin, daß es dabei immer heiße: wer iſt 
hier der Betrogene? Einer der beiden 
vertragſchließenden Theile, meinte er, ſei 
immer dabei betrogen, wer dabei der Be⸗ 
trogene ſei, pflege ſich erſt nach einer Reihe 
von Jahren herauszuſtellen; darum müſſe man 
überhaupt ungemein vorſichtig beim Abſchluß 
von ſolchen Verträgen fein. In Wirklichkeit 
hat dagegen beim Abſchluß von Handelsver⸗ 
trägen jeder der vertragſchließenden Theile 
davon Gewinn. Es iſt für die Geſammtheit 
der Produzenten und Konſumenten in den ver⸗ 
tragſchließenden Staaten von Vortheil, wenn 
ſie ihre Erzeugniſſe auch außerhalb der Grenzen 
des Staates überall da abſetzen können, wo 
dies am vortheilhafteſten für ſie geſchehen kann 
und wenn ſie andererſeits auch ihre Bedürfniſſe 
da einkaufen können, wo dies am beſten für 
ſie geſchehen kann. Beides verhindert 
die jetzige vertragsfeindliche 
Politik. Deren Konſequenz iſt der Zoll⸗ 
krieg gegen die Nachbarſtaaten. Der Zoll⸗ 
krieg zu Oeſterreich⸗ Ungarn und Ru: 
mänien, wie der zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich haben gezeigt, wohin er führt. In 
beiden Fällen ſehnen ſich die Staaten hüben 
wie drüben nach der Rückkehr vertragsmäßiger 
Verhältniſſe. Und auch in Deutſchland ſehnen 
ſich auch ſolche industrielle Kreiſe, welche früher 
der jetzigen Abſperrungspolitik zuſtimmten, nach 
dem Abſchluß von Handelsverträgen. Die 
werden aber nicht eher gefördert werden, als 
nicht in den leitenden Kreiſen die Grund⸗ 
anſchauung aufgegeben iſt, daß bei jedem 
Handelsgeſchäft nicht beide Theile gewinnen, 
ſondern daß immer ein Theil der Betrogene iſt. 


Deutſcher Peichstag. 
29 Sitzung vom 4. Dezember. 
Die Berathung des vom Abg. Dr. Barth (dfr.) 
und Gen. eingebrachten Antrages betreffend die Ab⸗ 
kehrſcheine der Bergleute wird fortgeſetzt. 


„O, Grethe, was bedeutet das?“ fragte 
Negun, der an ſein Glück nicht zu glauben 
wagte. 
„Es bedeutet, Georg, daß wir da beginnen 
wollen, wo wir vor achtzehn Jahren aufhörten. 
Es bedeutet, daß Du Dich beeilen mußt, ge⸗ 
ſund zu werden, damit wir uns heirathen 
können.“ 

Negun war berauſcht von Seligkeit. Grethe 
rückte ſich einen Stuhl an ſein Bett und ſie 
plauderten eine Weile von der Vergangenheit. 

„Du ſiehſt recht gut aus, Georg“, bemerkte 
Grethe im Laufe des Geſprächs. „Ich glaube, 
mit der nöthigen Vorſicht und Sorgfalt wäreſt 
Du im Stande einen kleinen Ausflug zu 
machen.“ 

„Einen Ausflug? Du willſt mich doch nicht 
wegſchicken, Grethe?“ 

„Nein, ich werde Dich begleiten.“ 

„Aber wohin?“ 

„Georg“, ſagte Margarethe feierlich, „die 
Vorſehung führte meinen Geliebten lebend 
wieder zu mir. Aber es giebt eine vornehme 
Dame, die ihren Geliebten, wie man ver⸗ 
muthet, vor achtzehn Jahren verlor, und die 
all' dieſe Zeit über eine Laſt ſchweren 
Kummers zu tragen hatte. Du weißt, wen 
ich meine. Ich ſpreche von Lady Beatrice 
Berril.“ 

„Ja, ich weiß es, Grethe.“ 

„Und während dieſer achtzehn Jahre war 
ſie heimlich die Gattin Gottfried Trewor's, der 
ſich nicht öffentlich zu zeigen wagen darf, weil 
er eines Mordverſuchs beſchuldigt iſt. Du 


ihn an ſich zu ziehen und einen Kuß auf feine | allein kannſt ſeinen Namen reinigen, Georg, 


Lippen zu drücken. 


und Du mußt es thun. Frau Pump erzählte 


a. / M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Abg. Stötzel betonte, daß die Verhältniſſe ſich 
gegen früher verſchlechtert hätten, weil die perſönlichen 
zwiſchen Grubenbeſitzern und Arbeitern aufgehört 
hätten. Er verwahrte ſich dagegen, daß die ultra⸗ 
montane Preſſe die Unzufriedenheit geſchürt habe; dieſe 
ſei vielmehr genährt durch Vergewaltigungen, zu an⸗ 
ſtrengende Arbeit und neuerdings durch die Sperre. 

. Hammacher ſprach ſeine Verwunderung 
über die Nichtbetheiligung der Regierung an der Debatte 
aus, deren Bedeutung für die Lage der Induſtriearbeiter 
er hervorhob. Er erkannte zwar die Verdienſte der 
Abgg. Schmidt und Baumbach um Beilegung des Berg- 
arbeiterſtrikes an, behauptete aber, daß die Zechen⸗ 
verwaltungen ihr den Arbeitern früher gegebenes Wort 
gehalten hätten. Er richtete aber doch in den Schluß⸗ 
worten die Mahnung an ſie, eine Verſtändigung zu 
ſuchen und ſich nicht ſtolz auf ihre höhere geſellſchaft⸗ 
liche Stufe zu ftellen:  Diseite moniti. 

Miniſter v. Bötticher erklärte das Verhalten der 
Regierung damit, daß noch kein Bundesrathsbeſchluß 
über den Antrag gefaßt, auch die Enquete noch nicht 
beendet ſei. 

Abg. Windthorſt tadelte, daß mit der Enquete 
nicht ſchneller vorgegangen ſei und ermahnte zur baldigen 
friedlichen Beilegung. 

Abg. Haarmann erklärt, die vorgebrachten Be⸗ 
ſchwerden ſeien übertrieben, die Unzufriedenheit ſei ent⸗ 
ſtanden durch Hetzereien, die Beſchwerden ſeien den 
Arbeitern erſt in den Mund gelegt 

Abg. Baumbach hebt in ſeinem Schlußwort den 
Friedenszweck des Antrages hervor, deſſen Berechti⸗ 
gung er an neuen Beiſpielen über die Mißbräuche bei 
den Abkehrſcheinen begründete. Redner fordert gleich⸗ 
falls die Arbeiter auf, nicht durch Einnehmen eines 
zu hohen Standpunktes die Einigung zu hindern. 

Morgen Etat des Reichseiſenbahnamts. 


Deutſches Reich. 


— Der Kaifer iſt am Mittwoch Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr nach Deſſau gereiſt. Die 
Kaiſerin hat wegen eines leichten Erkältungs⸗ 
zuſtandes die Reiſe nach Deſſau aufgeben 
müſſen. Die Ankunft des Kaiſers in Deſſau 
erfolgte Nachmittags 2 Uhr. Der „Poſt“ 
zufolge wird das Kaiſerpaar ſeine Wohnung 
in Schloß Friedrichskron bei Potsdam vorläufig 
noch nicht aufgeben, möglicher Weiſe ſogar über 
Weihnachten daſelbſt verbleiben. — Der Kaiſer 
ſoll bei der Einweihung des neuen Muſeums 
von den Vertretern ſämmtlicher anweſenden 
ſtudentiſchen Verbindungen allein den erſten 
Vorſitzenden des antiſemitiſchen Vereins deutſcher 
Studenten, stud. theol. Wangemann, mit 
einer Anſprache ausgezeichnet haben. Herr 
Wangemann war, wie der Kaiſer ausdrücklich 
hervorhob, ihm durch ſeine ſtramme militäriſche 


mir, daß der Marquis uud Lord Ormond 
ihn auf's Neue verfolgen. Lady Beatrice 
iſt in Berrilhof, und noch heute wollen wir 
zu ihr.“ 

„Aber wie ſoll ich ihr mein bisheriges 
Stillſchweigen erklären“, fragte Negun zaghaft. 
„Weder ſie, noch ihr Gemahl werden mir 
verzeihen.“ 

„Thue das Rechte, Georg, und warte das 
Uebrige ab“, antwortete die brave Margarethe. 
Sie half ihn ankleiden, brachte ihm eine Suppe 
und ein Glas alten Weines und verſicherte ihm 
dann, daß er die Fahrt wagen dürfe. 

Negun erlaubte ſich keinen Widerſpruch 
mehr. Der Wagen, den der Schäferburſche 
beſtellt hatte, war bequem, und der Kutſcher 
und Grethe trugen den Kranken vorſichtig hinaus 
in's Freie und betteten ihn geſchickt in die 
Kiſſen des Wagens und die mitgenommenen 
wollenen Decken. 

Unterwegs fragte Negun ſeine treue 
Pflegerin, ob ſie nicht beſſer gethan hätten, die 
Reiſe noch um einige Tage aufzuſchieben. 

„Du ſcheinſt vergeſſen zu haben, Georg“ 
erwiderte ihm Margarethe, „daß Herr Trewor 
von ſeinen Feinden mit Verhaftung bedroht 
und ſeine Familie ſchutzlos in die Welt zer⸗ 
ſtreut iſt.“ 

Aber Margarethe ſollte ihren allzugroßen 
Eifer bald bereuen. Noch ehe ſie das nächſte 
Dorf erreicht hatten, lag Negun wieder in 
heftigem Fieber, und fie ſah ſich genöthigt mit dem 
Kranken im Wirthshaus einzukehren, und den 
Arzt holen zu laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Berlin, 5. Degener. 


Haltung aufgefallen. — Das Stöcker'ſche 
„Volk“, dem wir dieſe Nachricht entnehmen, iſt 
von dieſem Vorgange ſo entzückt, daß es den⸗ 
ſelben in beſonders auffallendem Druck ſeinen 


antiſemitiſchen Leſern mittheilt. — Aus Deſſau 


4. Dezember wird noch gemeldet: Der Kaiſer 
iſt heute Mittags 2 Uhr hier eingetroffen und 
wurde auf dem Bahnhof von dem Herzog und 
der Herzogin empfangen und begrüßte dieſelben 
ſehr herzlich. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt. 
Am Kriegerdenkmal, wo eine Koloſſalſtatue der 
Askania aufgeſtellt iſt, haben 30 Ehrenjung⸗ 
frauen dem Kaiſer Blumen überreicht; der 
Ober⸗Bürgermeiſter Funk hielt eine Anſprache 
an den Kaiſer, in welcher er betonte, für die 
Fürſorge des Kaiſers um die Lage der Arbeiter 
und um die Erhaltung des Weltfriedens müſſe 
auch Deſſau als eine Stadt der gewerbfleißigen 
Arbeit danken. Darum ſchalle dem Kaiſer der 
Jubel der Bevölkerung entgegen, die in guten 
und böſen Tagen zu Kaiſer und Reich ſtehen 
werde. Der Kaiſer dankte huldvoll, fuhr nach 
dem Herzogsſchloſſe und unternahm bald darauf 
eine Umfahrt um die Stadt. 
— Der „Poſt“ zufolge empfing der Kaiſer 
den Lieutenannt Gieſe, welcher ſeiner Zeit von 
Buſchiri überfallen wurde, und zog denſelben 
zur kaiſerlichen Tafel. a 

— Kaiſerin Friedrich beabſichtigt 
der „Poſt“ zufolge während des Monats 
Dezember in Neapel zu verbleiben. 

— Wie der „Hall. Ztg.“ aus Breslau ge⸗ 
ſchrieben wird, hat es dort allgemeines Auf⸗ 
ſehen erregt, daß bei der Tafel bei dem Kaiſer 
zwar der katholiſche Fürſtbiſchof Dr. Kopp, 
jedoch weder der evangeliſche General⸗Super⸗ 
intendent Profeſſor Dr. Erdmann, noch ſein be⸗ 
rufener Vertreter anweſend war. Es heißt in 
der Zuſchrift weiter; „Es is über allen 
Zweifel erhaben, daß dieſe Maßnahme nicht auf 
den Befehl des Königs zurückzuführen iſt, 
welcher ſeiner Würde als höchſter Biſchof der 
evangeliſchen Landeskirche ſtets eingedenk und 
Gerechtigkeit vor Allem ſtets zu üben bereit iſt. 
Es liegt hier jedenfalls ein Verſehen des Ober⸗ 
hofmarſchallamts vor, was um ſo bedauerlicher 
iſt, als der allgemein verehrte General⸗Super⸗ 
intendent der Provinz Schleſien Profeſſor Dr. 
Erdmann in dieſem Jahre ſein 25jähriges 
Jubiläum gefeiert hat.“ ale 

— Die Budgetkommiſſion hat die Berathung 
des Militärhaushaltsplans beendet. Die Kom⸗ 
miſſion bewilligte zur Erweiterung bezw. Neu⸗ 
erwerbung von Artillerieſchießplätzen I 277 500 
Mark, einer Infanteriekaſerne in Darkehmen 


450 000 Mk., einer Kavalleriekaſerne in Inſter⸗ 
burg 610 000 Mk. und einer Artilleriekaſerne 


in Bromberg 179 100 Mk. Der Militäretat 
für Preußen, Sachſen und Württemberg wurde 
zum Abſchluſſe gebracht. Demnächſt fand noch 
die Berathung des Militär » Penfionsfonds 

ſtatt. Bezüglich der zur Sprache gebrachten 
Frage über die geſteigerte Zahl der ver⸗ 
abſchiedeten Offiziere behielt ſich Abg. Bam⸗ 
berger die Diskuſſion für das Plenum vor. 
Kriegsminiſter v. Verdy theilte nach Erledigung 
des preußiſchen Militäretats mit, daß er, um die 
Schlagfertigkeit der Armee nicht zu gefährden, 
im Einverſtändniß mit der Reichsfinanzver⸗ 
waltung ſich veranlaßt geſehen habe, einzelne 
Poſitionen, welche in der Kommiſſton bewilligt 
ſeien, vor der Plenarberathung in Verwendung 
zu nehmen, da ein Aufſchub bis zur endgiltigen 
Erledigung im Plenum nicht ohne Gefahr ge⸗ 
weſen wäre. Die Summe, die in Frage komme, 
betrage 2 358 200 Mark. Der Vorſitzende der 
Kommiſſion, Abg. v. Bennigſen, machte darauf 
aufmerkſam, daß das um ſo erklärlicher erſcheine, 
als der Beginn der dritten Berathung des 
Etats im Plenum erſt nach Neujahr zu er⸗ 
warten ſei. 

— Neue Erſchwerungen des Grenzverkehrs 
werden aus Elſaß⸗Lothringen gemeldet. 

— Aus dem Prozeß Harmening, über deſſen 
Ausfall wir bereits geſtern berichtet haben, 
heben wir Folgendes hervor: f 

„Der als Sachverſtändiger geladene Profeſſor Dr. 
Nippold⸗Jena ſagt u a. aus, daß er zu den politiſchen 
Gegnern des Angeklagten gehöre. Die Broſchüre 

Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ enthalte 
derartige Angriffe gegen das monarchiſche Gefühl, die 
in der That wehe thun müſſen. Die Entlaſſung des 
Miniſters v. Puttkamer war dem ureigenſten Willen 
des Kaiſers Friedrich entſprechend, den er die Ehre 
ehabt habe, perſönlich zu kennen. Ein freiſinniges 
egiment hätte unter Kaiſer Friedrich nicht zur Herr⸗ 
ſchaft gelangen können. Ich halte es nun für pietätlos 
und dem monarchiſchen Gefühle wenig förderlich, wenn, 
wie in der Programm⸗Broſchüre geſchehen, das An⸗ 
denken der Eltern unſeres gottbegnadeten jungen 
Kaiſers angegriffen wird. Ich muß bemerken, daß ich 
Altpreuße bin und einer altkonſervativen Familie ent⸗ 
ſtämme, mich haben deshalb die Angriffe gegen die 
Eltern unſeres Kaiſers aufs tiefſte verletzt. Ich glaube, 
die gleichen Gefühle veranlaßten den Angeklagten zur 
Abfaſſung ſeiner Broſchüre. Die Abwehr in der 
Broſchüre mußte eine ſcharfe ſein, wo es galt, die 
heftigſten Angriffe gegen den Vater und die Mutter 
unſeres Kaiſers zurückzuweiſen. Es iſt ja ein miß⸗ 
liches Ding daß ſich eine Broſchüre gegenüberſteht, die 
kriminalrechtlich zu greifen iſt, gegen eine Broſchüre, 
die einen ſolchen Angriff nicht zuläßt. Ich bemerke: 
ich hielt und halte es auch heute noch nicht für mög⸗ 
lich, daß Seine Hoheit der Herzog der Verfaſſer iſt, 
und ich hätte es für klüger gehalten, wenn Herr Dr. 
Harmening den Herzog nicht als Verfaſſer genannt, 
hate lediglich den namenloſen Verfaſſer angegriffen 
ätte. 
Auf die Frage des Präſidenten: Wenn das ge⸗ 
ſchehen wäre, dann hätte jedenfalls die heutige Ver⸗ 


handlung nicht ſtattgefunden. Sie werden doch aber 
zugeben, daß die Programm⸗Broſchüre ſich vor der 
Harmening'ſchen inſofern auszeichnet, als ſie keine per ⸗ 
N Profeſſor 
Nippold: Ich muß bemerken, daß die Programm- 
Broſchüre die denkbar ſchwerſten Angriffe gegen die 
Es muß jeden Vaterlands⸗ 
freund eigenthümlich berühren. wenn Männer, wie 


ſönlichen Beleidigungen enthält? ſagte 


freiſirnige Partei enthält. 


Stauffenberg, Forckenbeck, Bunſen u. ſ. w. des 
und Landesverraths bezichtigt werden, in ſolchem 
iſt es doch erforderlich, irgend welche Beweiſe zu er⸗ 
bringen. Ich wiederhole, ich halte Se. Hoheit den 
Herzog nicht für den Verfaſſer, indem ich argumentire, 
daß ebenſowenig wie der Reichskanzler für irgend 
einen offiziöſen Artikel, der Herzo 
verantwortlich ſein kann, für die vielleicht einige ſeiner 
Juſpirationen verwendet werden ſein. Ich bin der 
Meinung, daß, von einigen Aeußerlichkeiten abgeſehen, 
der Angeklagte über den Rahmen der berechtigten 
Polemik nicht hinausgegangen iſt und daß ihm nicht 
darum zu thun geweſen iſt, den Verfaſſer zu be⸗ 
leidigen, ſondern lediglich unberechtigte Angriffe 
zurückzuweiſen.“ a 

Der Beleidiger des Herzogs 
Ernſt iſt beſtraft, der Beleidiger 
der Kaiſerin Friedrich bleibt in 
ſtrafloſer Verborgenheit. Der 


och⸗ 


Prozeß ſchließt trotz der Gründlichkeit und 


Sachlichkeit, mit der er augenſcheinlich geführt 


worden, in Bezug auf den Hauptpunkt mit 


einem großen Fragezeichen. 
— — —— —L—— 


Aus lan d. 


Wien, 4. Dezember. In Folge großer 
Schneeſtürme ſind vielfache Verkehrsſtörungen 
eingetreten. — In den Straßen der Stadt 
liegt der Schnee meterhoch. a 
Lemberg, 4. Dezember. Auf der Staats: 
bahnſtation Kroszienko ſtießen zwei Laſtzüge zu⸗ 
ſammen, wodurch 7 Waggons und 1 Maſchine 
zertrümmert wurden. In Folge der Exploſion 
einer Petroleumladung geriethen mehrere 
Waggons in Brand. Einige Perſonen ver⸗ 
unglückten dadurch. 110 

London, 4. Dezember. Die hieſigen 
Morgenblätter veröffentlichen ein Schreiben 
Stanleys, datirt vom Iturifluß den 8. Sep: 
tember 1888. Stanley habe Emin Paſcha in 
ſchlimmerer Lage, als er erwartet, vorgefunden, 
leidend unter der Feindſchaft Kabberegas, des 
Königs von Unioro, welcher Caſati ausgekleidet 


‚an einen Baum gebunden in der Wüſte zurück⸗ 


ließ, bis Emin Paſcha ihn rettete, aber mit 
Verluſt ſeiner Tagebücher und Memoiren. 


Gefangene ihrer Offiziere, bis ſie nach dem 


Fall Dufilis flüchteten und deswegen zum Tod 


durch den Strang verurtheilt wurden. 
London, 4. Dezember. Wie der „Stan⸗ 


dard“ meldet, iſt während der Theatervorſtellung 


in Wienhin (China) die Zuſchauertribüne ein⸗ 
gebrochen, dabei wurden 200 Perſonen getödtet. 
— Emin Paſcha und Stanley ſind in Baga⸗ 
moyo eingetroffen. Die egyptiſche Regierung 
hat den Dampfer „Manſouah! 


holen. Wie von anderer Seite gemeldet wird, 
hatte Emin Paſcha die egyptiſche Regierung 


telegraphiſch erſucht, ihm ein Schiff zur Ver⸗ 


fuͤgung zu ſtellen; offenbar will Emin den Reſt 


feiner egyptiſchen Soldaten nach Egypten ein⸗ 


iffen. 2 i 

Briſtol, 4. Dezember. Der Ausſtand der 
Dockarbeiter iſt beigelegt. 

Waſhington, 3. Dezember. Der Sekretär 
der Marine, Tracy, empfiehlt in dem Jahres⸗ 
bericht an den Kongreß den Bau von 2 Flotten, 
beſtehend aus 20 Panzerſchiffen für die Ver⸗ 
theidigung der Küſten, ferner den Bau von 
3 Kanonenboten von je 1000 Tonnen Trag⸗ 
kraft und 5 Torpedobooten erſter Klaſſe. Von 
den Kriegsſchiffen ſollen 8 für den Stillen und 
12 für den Atlantiſchen Ozean beſtimmt werden. 
Für die Beſtreitung der Bedürfniſſe der Marine 
im nächſten Jahre ſind 25 599 253 Dollars 
ausgeworfen worden. 


Proninfielles. 


Brieſen, 4. Dezember. Die Kreisſpar⸗ 
kaſſe des Kreiſes Brieſen wird am Donnerſtag 
eröffnet werden. Die Kaſſe verzinſt die Ein⸗ 
lagen mit 3½ Prozent und giebt Darlehen 
auf Wechſel, Schuldſcheine und Hypotheken zu 
5 Prozent. 

Dt. Krone, 3. Dezember. Zu der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Stadtverordneten war im 
Auftrage des Miniſters für Handel und Ge⸗ 


werbe der Geh. Ober⸗Regierungsrath Lüders 


erſchienen, um perſönlich die Beitragspflicht der 
Stadtgemeinde Dt. Krone zur Unterhaltung der 
Baugewerkſchule endlich zu regeln. Es war 
ſchon lange von der Regierung ein größerer 
Zuſchuß als 3—4000 Mark gefordert worden, 
doch iſt dieſe Forderung immer hingezogen 
worden. Nun erklärte Herr Lüders, daß die 
Regierung einen jährlichen Zuſchuß von 6400 
Mark fordern müſſe, andernfalls der Stadt die 
Baugewerkſchule entzogen werden würde. Ein 
beſtimmter Entſchluß konnte auch diesmal nicht 


alle 


für die Broſchüre 


nach Sanſibar 
geſchickt, um Stanley und Emin Paſcha abzu⸗ 


zogen, 


gefaßt werden, denn die Verſammlung war vom 
Bürgermeiſter und nicht, wie es ſein muß, vom 
Stadtverordneten⸗Vorſteher einberufen worden, 
jedenfalls wird aber der Forderung entſprochen 
werden, denn durch den Zuzug von 222 Bau⸗ 
ſchülern ſind der geſammten Bevölkerung Ein⸗ 
die jehr vermißt 


Die Zahl 
ewerber um die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
Die 
Stadtverordneten werden alſo bei der Wahl 


2 Auf 
Anordnung des Regierungs⸗Präſidenten dürfen 
mit Rückſicht auf die im Kreiſe herrſchende 


nahmequellen geſchaffen, 
werden dürften. 

0 r. Stargard, 4. Dezember. 
er 
iſt jetzt auf einhundertzwei geſtiegen. 


keine leichte Arbeit haben. 
Mohrungen, 3. Dezember. 


Maul: und Klauenſeuche auf den am 10. d. M. 


hier ftattfindenden Viehmarkt nur Pferde auf: 


getrieben werden. 

Inſterburg, 4. Dezember. Herr Theater⸗ 
Direktor Hannemann eröffnet in den Weihnachts⸗ 
Feiertagen mit ſeiner aus 35 Mitgliedern be⸗ 


ſtehenden Truppe ein längeres Gaſtſpiel am 
Stadttheater zu Memel. 
Volksztg.“ wird Herr Hannemann die Leitung 


Nach der „Oſtd. 


der hieſigen Volksbühne übernehmen. 


Trakehnen, 4. Dezember. Im Auguſt 
wurde einem jungen Menſchen von einem 


Kameraden im Kebermuthe eine Hand voll Kalk 
ins Geſicht geworfen und er deshalb in das 
hieſige Lazareth aufgenommen. Jetzt iſt der 


1 


junge Mann entlaſſen und feinen armen Eltern 


in Grünhaus zugeführt worden. Der Unglück. 


liche iſt faſt ganz erblindet; denn das eine 
Auge iſt vollſtändig zerſtört und mit dem 
anderen kann er die einzelnen Gegenſtände 
kaum erkennen. Doch kann er wenigſtens 
unterſcheiden, wohin er tritt. Da das Unfall⸗ 
Verſicherungsgeſetz auf ihn nicht anwendbar iſt, 
ſo befindet ſich der Uuglückliche ſammt feinen 
Eltern in einer troſtloſen Lage. 
——— une sun] 
Lokales, 
Thorn, den 5. Dezember. 


[Das Standbild Kaiſer 
Wilhelms .] iſt geſtern in die Niſche des 
ſüdöſtlichen Pfeilers der Eiſenbahnbrücke gehoben 
worden. Ueber den Tag der Einweihung des 
Denkmals und über die Feierlichkeiten iſt unſeres 
Wiſſens noch nichts beſtimmt. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 4. Dezember. Anweſend 28 
Stadtverordnete. Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke. Am Magiſtratstiſch die Herren Erſter 
Burgetmeſſter Bender, 


Bü Syndikus Schuſtehrus, Q 
Kämmerer Dr. Gerhardt, Stadtbaurath Gun 5 
ferner die Stadträthe Kittler und Löſchmann. 
Bei Eintritt in die Tagesordnung theilte der 
Herr Vorſitzende mit, daß Herr Rechtsanwalt 
Warda feinen Antrag auf Erhöhung des An⸗ 
fangsgehalts der Elementarlehrerinnen zurück⸗ 


ziehe. Die vereinigten Ausſchüſſe hatten ein⸗ 
ſtimmig Ablehnung des Antrages beſchloſſen. 


— Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr 
Cohn. 


In Folge der Anſchaffung von Holz⸗ 
jalouſien in der Knabenſchule, in der höheren 
Töchterſchule und im Rathhauſe ſind einige 


Etatsüberſchreitungen eingetreten, die genehmigt 
werden. — Die 
der milden Stiftungen für 1888 wird entlaſtet. 


Rechnung des Depoſitoriums 


Bei dieſer Rechnung war die Erinnerung ge⸗ 
daß ein für Studirende beſtimmtes 
Stipendium einem jungen Manne bewilligt 
worden war, der den Nachweis, daß er Student 
ſei, nicht geführt hat. Die Erinnerung iſt er⸗ 
ledigt. — Magiſtrat hatte behufs Erzielung 
einer geringeren Gebühr für Rückverſicherung 
der bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät verſicherten 
Grundſtücke bei mehreren Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften Anfrage gehalten. Drei Geſellſchaften, 
die Oldenburger, die Kommerzial⸗Union, die 
Transatlantiſche, verlangten ¾ vom Tauſend. 
DieGeſellſchaften, bei denen bisher Rückverſicherung 
genommen war, die North Brithiſh und Hamburg⸗ 
Bremer, hatten höhere Forderungen geſtellt, 
ermäßigten dieſe aber nachträglich auch auf 3, 
von 1000 M. Beiden letztgenannten Geſellſchaften 
ſoll daher auch für die Folge die Rückverſicherung 
genommen werden. — Die Wittwe Wilhelmine 
Schittko, deren Mann vor einigen Jahren in 
ſeiner Eigenſchaft als Feuerwehrmann verun⸗ 
glückt iſt, wird eine Entſchädigung von 6 Mk. 
monatlich bewilligt und zwar zahlt die eine 
Hälfte die Feuerſozietätskaſſe, die andere die 


Ortsarmenkaſſe. — Magiſtrat theilt mit, daß 


unter den im Depoſitorium beſindlichen Werth⸗ 
papieren ſich keine ausgelooften befinden. — 
Genehmigt wird, daß die Unterförſter von der 
Verpflichtung, Kaution zu ſtellen, entbunden 
werden, da Kaſſengeſchäfte den Unterförſtern 
nicht obliegen. Von einer Ueber⸗ 
ſchreitung des Waiſenhaus⸗ Haushaltsplans wird 
vorläufig Kenntniß genommen. — Der Pfarr⸗ 
gemeinde in Gremboczyn wird zum Neubau 


einer Scheune und Wagenremiſe ein Darlehn 
Daſſelbe iſt wie das 


von 2500 Mk. gewährt. 
bereits zum Ausbau des Pfarrhauſes in Höhe 
von 4000 Mk. bewilligte, mit 4 pCt. zu ver⸗ 
zinſen und innerhalb 15 Jahren ratenweiſe 
abzuzahlen. — Bei den Pfennigſparkaſſen 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Koſten 
derſelben mehr als die Zinseinnahmen betragen 


ſtück Brom 


M 
han 


verbeſſert werden, 


haben und daß die Einrichtung der Kaſſen den 
Sparſinn nicht gefördert hat. Gebrauch von 
benjelben haben nur Kinder gut geſtellter 
Eltern gemacht, welche den geſparten Betrag 
bald wieder erhoben haben. Es wird be⸗ 
ſchloſſen, die Pfennigſparkaſſen aufzuheben, 
ſobald die vorhandenen Marken und Karten 
aufgebraucht ſein werden, was nach etwa | 
1½ Jahren zu erwarten ſein wird. — Die 

Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Ausgabe 

von auf den Inhaber lautenden Stadt⸗Schuld⸗ 

ſcheinen in Höhe von 800 000 Mk. zu 3 ½ pCt. 

verzinslich und mit 1 pet jährlich, unter zu. 
wachs der erſparten Zinſen tilgbar, ſoll verviel⸗ | 


fältigt und jedem Stadtverordneten zur | 
Kenntniß zugehen, bevor Beſchluß darüber + 
gefaßt wird. — Die der Stadt ge 


hörenden, außerhalb gelegenen Gebäude, Förſter⸗ 
häuſer u. ſ. w. waren bisher gegen Feuers⸗ 
gefahr bei mehreren Geſellſchaften verſichert. 


Die verſchiedenen Termine, die verſchiedenen 


im Gefolge gehabt. Es wird beſchloſſen, in 
Rede ſtehende Gebäude bei einer Geſellſchaft zu 
verſichern, und zwar bei der Commerzial Union, 
welche die billigſte Prämienforderung geſtellt hat. 
— Die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 
391 mit 6000 M. wird bewilligt, die pfandfreie 
ng einer Landparzelle von dem Grund⸗ 

erger Vorſtadt Nr. 92 wird ge⸗ 


nehmigt. Zur Aufſtellung eines eiſernen Ofens 


in dem Schulzimmer Nr. 18 des Knaben⸗ 
Schulgebäudes werden 100 M. bewilligt. — 
Das Grundſtück Altſtadt Nr. 448 wird mit 
noch 6761 M. 99 Pf. beliehen. — Für den 
Verwaltungs = Ausschuß berichtet Herr Gerbis. 
Auf Grund der Verhandlungen mit der Firma 


Prämien haben mancherlei Unzuträglichkeiten 


Halberſtadt und Contag betreffend Erbauung 

einer Pferdeeiſenbahn vom Stadtbahnhofe 
zum Kinderheim beantragt Magiſtrat: die 
Koſten der Pflaſterung der Bromberger 
Chauſſee vom Pilz bis zur Thalſtraße in Höhe 
von 30 000 M. auf die Stadt zu übernehmen, die 
erforderliche Erdbewegung, welche auf 18 000 M. 
veranſchlagt iſt, den Unternehmern aufzugeben, 
dieſen gegen Verpfändung der Utenſilien u. f. 
w. ein mit 3½ pCt. zu verzinſendes und mit 
1 pCt. zu tilgendes Darlehn in Höhe von 
60-000 Mk. zu bewilligen und, um eine Unter⸗ 
brechung des Verkehrs zu verhindern, die 
Uferchauſſee zu erhöhen, wenn die Königliche 
Fortifikation hierzu ihre Genehmigung ertheilt 


und die Handelskammer die Erhöhung des 


Platzes, auf welchem ihr Schuppen ſteht, vor⸗ 
Anne nl ea diefer Vorlage wird 
Magiftrat mit den Unternehmern weiter : 
ber und ben Toby ertrage 
die Beſtimmungen des Bromberger Ver⸗ 
trages zu Grunde legen. Die Aus⸗ 
ſchüſſe beantragen, den Unternehmern nur 
ein Darlehen in Höhe von 30 000 Mark 
zu bewilligen, da nur für dieſen Betrag durch 
die Utenfilien Sicherheit geboten würde. Es 
ſei angeregt worden, die ganze Vorlage abzu⸗ 
lehnen, hiervon ſei man aber mit Rückſicht auf f 
das Verkehrsintereſſe abgekommen. Herr Erſter 

Bürgermeiſter Bender hebt hervor, daß die 
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Unternehmer weit höhere Forderungen geſtellt 


1 7705 durch die Bewilligung des Magiſtrats⸗ 
antrages entſtehe der Stadt kein Schaden, die 
Pflaſterung der Brombergerſtraße ſei nur eine 
Frage der Zeit, auch die Uferchauſſee müßte 
allerdings könnte letztere 
Arbeit, wenn die Pferdebahn nicht gebaut 
würde, allmählich ausgeführt werden. Für den 
Magiſtratsantrag ſpricht die dem Unternehmer 
zur Laſt gelegte Planirung der Bromberger 
Chauſſee. Es dürfe nicht verkannt werden, daß 
durch die Pferdeeiſenbahn die Gebäude auf 
Bromberger Vorſtadt im Werthe ſteigen werden, 
und daß der Miethszins für das Ziegelei⸗ | 
Etabliſſement ſich auch erhöhen wird. Die 
Herren Cohn und Uebrick ſprechen noch im 

Sinne des Magiſtratsantrages, Herr Uebrick 

hebt hervor, daß die Anlage 150 000 Mark 

koſten wird, ſonach das vom Magiſtrat bean⸗ | 
tragte Darlehen von 60 000 Mark vollſtändig ö 
geſichert iſt. Der Magiftratsantrag wird N 
angenommen. — Von der endgültigen Anſtel⸗ | 
lung des Förſters Würzburg wird Kenntniß 
genommen. — Genehmigt wird, daß der Hülfs⸗ h 
förfter Neipert ſeinen Wohnſitz in Roßgarten | 
nimmt. Das Hülfsförſter ⸗Etabliſſement in | 
Ollek ſoll auf 6 Jahre verpachtet werden. — \ 
Zur Anlegung einer Thonrohrleitung zwecks 
Abwäſſerung des Bauhofes werden 150 M. be⸗ 
willigt. — Genehmigt wird der Verkauf des 
Reſtes der vom Abbruch der Brücke über die 
polniſche Weichſel herrührenden Hölzer für 
99 M. — In die Kommiſſion für die Ab⸗ 
ſtattung der Glückwünſche an die Kaiſerliche 
Familie aus Anlaß des Jahreswechſels werden ! 
die Herren Dauben und Fehlauer gewählt. — | 
In Bezug auf das Projekt einer ſtädtiſchen 
Waſſerleitung theilt Magiſtrat mit, daß die 
Königl. Kommandantur geſtattet hat, das Waſſer 

der Leitung aus dem Terrain des Forts III. 

bezw. IIIa. zu entnehmen unter der Bedingung, | 
daß auf Erſatz für die vorjährigen Waſſer⸗ 
ſchäden auf Kulmer Vorſtadt und in den Bäcker⸗ 
bergen Verzicht geleiſtet, jährlich eine Mark 
Anerkennungsgebühr gezahlt wird und die 
ſtädtiſchen Brunnen im guten Zuſtande ver⸗ 4 
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Herrſchaften Kaminski, Junkerſtr. 251, 


bleiben. Die Freiheit des Anſchluſſes an die 
Waſſerleitung behalte ſich die Kommandantur 
vor, vorläufig ſei bei den militäriſchen Anlagen 
in genügender Weiſe für Waſſer geſorgt. 
Kommandantur macht weitere 
Vorſchläge für die Erbauung des Waſſer⸗ 
Um die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Stadt und Militärbehörde 
zu einem baldigen Abſchluß zu bringen, habe 
die Königl. Kommandantur einen bezüglichen 
Vertragsentwurf vorgelegt. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender hebt hervor, daß die Militär⸗ 
behörde der Waſſerleitung großes Intereſſe 
entgegenbringe, ſie verlange von der Stadt 
keine Pflichten, gewähre ihr aber bedeutſame 
Rechte; weiter führt Herr Erſter Bürgermeiſter 
Bender aus, daß durch Annahme des Ver⸗ 
trages die Beſchlüſſe der Behörden wegen der 
würden. 
Magiſtrat wird ermächtigt, den bezüglichen Vertrag 
mit der Königl. Kommandantur abzuſchließen. — 
Die Ausſchüſſe ſchlagen vor, in die Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion die bisherigen 
Mitglieder wieder zu wählen. Herr Profeſſor 
Feyerabendt hebt gewichtige Bedenken gegen die 
ſtete Wiederwahl derſelben Mitglieder hervor, die 
Bedenken werden als richtig anerkannt und 
wird die Wahl auf die nächſte Sitzung ver⸗ 
legt, aus demſelben Grunde wird beſchloſſen, 
auch die Wahl der Kommiſſion zur Einſchätzung 
der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen ꝛc. auf 


Die Königl. 


thurms und des Reſervoirs. 


Kanaliſation beſchleunigt werden 


die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen. 
— Einem Tauſch 


tragen. — Es folgte geheime Sitzung. 
[Das Reichspoſtamt!] richtet 
auch in dieſem Jahre an das Publikum das 
Erſuchen, mit den Weihnachts verſen⸗ 
dungen bald zu beginnen, damit die 
Packetmaſſen ſich in den letzten Tagen vor dem 
Feſte nicht zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die 
Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne 
Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Zigarrenkiſten ꝛc. 
find nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der 


— 


5 ackete muß deutlich, vollſtändig und haltbar 
85 Perg 1. dann bie Mumöni nicht in 


deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, 
jo empfiehlt ſich die ning ie Blattes 
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach 
feſt aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten 
ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. 
Dagegen dürfen Formulare zu Poſtpacketadreſſen 
für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. 
Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets 
recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben 
ſein. Die Packetaufſchrift muß sämmtliche An⸗ 
gaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffenden⸗ 
falls alſo den Frankovermerk, den Nachnahme⸗ 
betrag nebſt Namen und Wohnung des Ab⸗ 
ſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung ꝛc., da⸗ 
mit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe 
das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger 
ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wohnung des Em: 
pfängers, auf Packeten nach Berlin auch der 
Buchſtabe des Poſtbezirks (O., W., SO. u. ſ. w.) 
anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes 
trägt es weſentlich bei, wenn die Packete 
frankirt abgeliefert werden. Das Porto 
für Packete beträgt bis zum Gewicht von 5 kg 
Pfg. auf Entfernungen bis 10 Meilen. 
50 Pfg. auf weitere Entfernungen. 
— Auf den Bazar zum Beſten 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes, 
welcher im Inſeratentheile angekündigt wird, 


Als Privpatkoch, ang Zub 


u. auf dem Lande thätig iſt, empfiehlt ſich den un 


Hähmaſchinen 


empfehle meine anerkannt vorzüglichen 
Hhocharmigen 


Vogel Rähmaſchinen 


Syſtem Singer). 


S. Landsberger, 


Gerſtenſtr. 134. 
Theilzahlungen von monatlich 5 Mk. an. 


Jagsſchlitten, 


1 nlichen bis zu den hochfeinſt 
habe wieder vorräthig und ſtelle Feser 
zu den billigſten Preiſen. 


Alb. Gründer's Wagenbauerei. 


8ͤ—äeñ—)— n — ͤ ͤ —43w——— 

in eleganter, vierſitziger Nuſſiſcher 
C Schlitten, wenig gebraucht, 
zu kaufen geſucht. Offerten unter B. 1 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


I mobl. Zim. pl., zu verm. Sunterfir. 251. 


von Lagerplätzen in dem 
Uferbahnſchuppen zwiſchen Herrn E. Diet: 
rich und Moritz Leiſer wird zugeſlimmt. — 
Das Ortsſtatut vom 1. Juli 1880, wegen 
Uebernahme der Straßenreinigung durch die 
ſtädtiſche Verwaltung wird auf alle Straßen 
der Vorſtädte ausgedehnt, ſoweit die Straßen 
befeſtigt oder mik einem Rinnſtein verſehen 
ſind. — Die Errichtung eines Zaunes um das 
von der Militärverwaltung durch die Gasanſtalt 
erworbene Terrain wird Herrn Ciechanowski 
für fein Angebot 5 M. für den lfd. Mtr. über: 


Ein eiſerner Ofen 
dein Grude⸗ Ofen ſerlernt hat u. mit 
bill. 3 verkauf. A. Aptekmann, Schuhmſtr. 350. 


Gute Kocherbſen, 


Futter Erbſen, Häckſel, 
U 


Zifchlergefellen, bei hohem Lohn auch 
Accord, ſucht K. Bruschkowski, 


Ein Lehrling 


mit guten Kenntni 
ſofort eintreten in die 


„Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 
Einen Lehrling 
nimmt an ©. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Geübte Näherinnen 


für Damenmäntel u. Pelzbezüge finden 
dauernde Beſchäftigung bei 


ſo daß der Aufenthalt 


Zeit weiſen wir 
Diakoniſſenweſens in Deutſchland hin. 
rend 1875 erſt 2558 Schweſtern, 


tionen beſchäftigt wurden, 


Aufſchwunges der Diakoniſſenſache. 
[Enjemble-Gaftfpiel 
Bromberger Stadttheaters. 


— 


Wogen des Lebens“ 
nächſten Mittwoch iſt die Aufführung 


genommen. 
— [Sommerfahrplan] 


nachweiſen, feine Zuſtimmung nicht verſagen wird. 

— [Schwurgericht] In der heutigen 
Sitzung wurde gegen den Ziegelmeiſter Wilhelm 
Knuth, früher in Rudak, ſetzt in Oſtrometzko 


wohnhaft, wegen Begünſtigung und Meineids 


verhandelt. Die Anklage legt dem K. zur Laſt, 
den wegen ſchweren Diebſtahls Seitens der 


Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Bromberg 


ſteckbrieflich verfolgten Arbeiter Michael Mrow⸗ 
czynski aus Godziemba, welcher in der unter 
Verwaltung des Angeklagten ſtehenden Ziegelei 
in Gremboczyn gearbeitet haben ſoll, durch 
Verheimlichung deſſelben bei den durch Polizei⸗ 
beamte vorgenommenen Nachſuchungen der Be⸗ 
ſtrafung entzogen, ſowie ferner am 14. März 
1889 vor dem Königlichen Amtsgericht zu 
Thorn in der Strafſache wider Mrowczynski 
einen Meineid geleiſtet zu haben. Die Ge⸗ 


ſchworenen verneinten die Schuldfrage, es er⸗ 
folgte Freiſprechung des Angeklagten. 


Auf dem heutigen Vieh⸗ 


markt] waren 160 Pferde zum Verkauf 
geſtellt. Der Auftrieb an Schweinen und 
Rindvieh iſt nach den beſtehenden Beſtimmungen 


nicht geſtattet. Der Verkehr auf dem Markt 
ſoll viel zu wünſchen übrig gelaſſen haben. 
Die Rathhausuhr! hat geſtern 
Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr ihre Thätig⸗ 
keit eingeſtellt und zeigte heute früh gegen acht 
Uhr den Bewohnern Thorns noch nicht, „was 
die Glocke geſchlagen“. * 

— [Taubenfang.] Sechs Tauben, 
einige weiß, die anderen grau, ſind in dem Flur 
eines Hauſes in der Heiligengeiſtſtraße aufge⸗ 
griffen worden. Eigenthümer wolle ſich im 
Polizei⸗Sekretariat melden. I 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. a f 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,76 Meter. Die Weichſel treibt 
bereits in der ganzen Strombreite Eis. Die 
Kähne, welche noch am rechten Weichſelufer ge: 
legen haben, ſind in den Hafen gegangen, Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Ueberfähr- 
dampfer bereits heute die Fahrten einſtellen 
müſſen. 
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Kleine Chronik. 


Berlin, 4. Dezember. Der Mörder Max 
Kartsburg iſt geſtern auf einem Gute in Mecklendurg 
dingfeſt gemacht worden. J 


‚Betreineichrot Stellung als 


.-Safian. 


Buchdruckerei 


zu vermiethen 


3 Zimmer, 


8. Weinbaum & Co. Ein 5 


machen wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam 
und bitten im Intereſſe des humanen Zweckes 
der Vereins beſtrebungen und der wohlthätigen 
Leiſtungen der Diakoniſſinnen um regen Be⸗ 
ſuch. Durch mannigfache Ueberraſchungen iſt 
für die Ergötzlichkeit der Beſucher geſorgt, 
auf dem Bazar 
ein intereſſanter zu werden verſpricht. Zu gleicher 
auf den Aufſchwung des 
Wäh⸗ 
welche 
33 Mutterhäuſern angehörten, auf 625 Sta⸗ 
wird heute die 
Krankenpflege durch 7200 evangl. Schweſtern 
geübt, welche 60 Mutterhäuſern angehören und 
auf 2300 Arbeitsfeldern thätig ſind. — Auch 
der jetzt ſeiner Vollendung entgegen gehende 
Ban des hieſigen Krankenhauses iſt ein Kenn: 
zeichen dieſes durch ganz Deutſchland gehenden 


des 
Am 
nächſten Sonntag gelangt eine Poſſe mit Geſang 
von Engels und Stinde „Ihre Familie oder: 
zur Aufführung, für 

i i von 
Schönthan's „Das letzte Wort“ in Ausſicht 


Der 
Bezirks Eiſenbahnrath zu Bromberg hat in 
ſeiner geſtrigen außerordentlichen Sitzun⸗ ſämmt⸗ 
liche Vorlagen der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
gutgeheißen; wir wollen hoffen, daß der Herr 
Eiſenbahn⸗Miniſter dieſe Beſchlüſſe, welche für 
unſeren Ort und unſere Gegend viele Vortheile 


in gut empfohlenes jung. Mädchen, | 
welches bie einf u. bopp. Buchführung 
dem Gerichtöverfahren 
durch mehrjähr. Thätigkeit in dem Bureau 
feines Vaters, welcher Gerichtsvollzieher iſt, 
vertraut iſt, ſucht p. 1. Jan. 1890 od. ſpäter 


Buchhalterin oder Caſſirerin. 
Gefl. Offerten sub J. D. 5474 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


ee | geübte Maulſcnaber 


findet Beſchäftigung. Näh in d. Exp d. Ztg. 
Eine Wohnung. 2 Stub., Cab. u Zub. 
f. 120 Mk 5 ee 
1 Vorſt. 56. Näh. bei Pokorny (Nr. 51 daf.) 
fen im Deutſchen kann Ein daden und Wohnung vom 7. Januar Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. 
1890 ift Solche. Aid am vermiethen. geeignet — erhöht die 


1 Wohnung, 4—5 Zimmer nebſt Zubeh. 
ſofort zu vermiethen ine 112, 


Kleine Wohnung und 


Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 


immer zu vermiethen 
Gerberſtr. 287, part. 


Möbl. Zimmer Schſllerſtraße 406, 2 Tr. Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. Von 


Biere kredenzt werden. 


wohnen auch zugleich 


und die blitzenden Augen auffiel. Das Mädchen war 
zurückhaltend und wurde durch 


Grund der Schwermuth gab ſie die Krankheit ihrer 
Mutter an. Heute Vormittag befand ſich das Mädchen 
in der Wohnung des 4. Stocks und hatte eben ihr 
Nationalkoſtüm angelegt, als ein Depeſchenbote erſchien 
und ihr ein Telegramm aus der Heimath überbrachte. 
Der Depeſchenbote hatte das Haus noch nicht wieder 
verlaſſen, als er einen markerſchütternden Schrei hörte. 
Das junge Mädchen hatte kaum das Telegramm er⸗ 
brochen und aus dem Inhalt den Tod ihrer Mutter 
erſehen, als es das Fenſter aufgeriſſen und ſich kopf⸗ 


über auf die Straße herabgeſtürzt hatte. Der Anblick, 


den die unglückliche Selbſtmörderin darbot, war ein 
entſetzlicer. Der Schädel war halb zertrümmert, 
beide Arme gebrochen, der Flittertand ihres Koſtums 
AN und über mit Blut bedeckt. Zum Glück war der 

od e eingetreten. Mitleidige brachten den 
entſetzlich verſtümmelten Körper in den Hausfluc, 
während die Schädeltrümmer in einer Molle ge⸗ 
ſammelt und mit Sand bedeckt wurden Die Wirthin 
des Lokals fiel bei der Nachricht des Selbſtmordes in 
Ohnmacht. 

„ Sohrau, 4. Dezember. Infolge Entgleiſung 
ſtürzte auf dem 45575 Bahnhofe die Lokomotive 
eines Rangirzuges die Böſchung hinab. Der Lokomotiv⸗ 
führer, der Heizer und ein Bahnmeiſter blieb todt. 


Handels -Vachrichten. 


Berlin, 4. 7 1 8 Nach einer Mittheilung im 
Reichsanzeiger“ k ndigt der Finanzminiſter folgende 
Eiſenbahnprioritätsobligationen: vierprozentige ober ⸗ 
ſchleſiſche Litt. h., 

1879, Aprozentige rechte Oderufer Serie 2 zur baaren 
Rückzahlung, ſoweit nicht der Umtauſch in 3 ½prozen⸗ 
tige e ee angenommen wird. Die Rück ⸗ 
zahlung erfolgt bei eins und drei am 1. Juli, bei 
zwei am J. April 1890. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt, Bromberg. 
Ae auf Bahnhof Bromberg angeſammelten 
alten Schienen und Metallabgänge. Angebote 
bis 18. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Dezember. 


Fonds: ſchwach. 4. Dez. 
Ruſſiſche Banknoten 216,85 218,10 
De 5 ie RR i 16,40 | 217,25 

e Reichsanlei 1 103,10 103,20 

Pr. 40% Couſeis 1303,60 105.70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 3 63,10] 63,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 59,30 39.30 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 100,30 | 100,30 

Oeſterr. Banknoten n 172.45 


Disk onto-Comm.⸗Antheile 


Weizen: Dezember 195,00 196,00 
April-Mai 200.50 | 201,00 

Loco in New York : 85% 86 / 

Roggen: loco 173,00 174,00 
Dezember 173,50 | 174,20 

April. Mai fehlt 176,00 

Mai Juni fehlt | 175,20 
RNüböl: Dezember 70.60 69,90 
April-Mai 65,00 |. 64.90 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 50,60 ] 5080 
do mit 70 M. do. 31,301 37,10 

De; Jan. 70er 31.104 81,0 

April⸗Mai 70er 32 30] 32,30 


Wedel, Tıätont 5%; Lombard Zinsfuß für deurſche 
Staats⸗Anl. 5½ %, fur andere Effekten 6%. 


„ Getreideberict 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 5. Dezember 1889. 
Wetter: Froſt. R ; SE 
Weizen ſehr feit, Sommer 1312 Pfd. 176 Mk., 
125 Pfd. bunt 174 M., 127,8 Pfd. hell 179 
M., 130 Pfd. hell 180/1 M. 

Roggen ſehr feſt, 
169 M., 122 Pfd 


Gerſte Fraun. 152 bis 160 M., Futter. 122 bis 
133 F 


Grbjen Futterw. 133—147 M. nach Trockenheit. 
Hafer 145—158 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Die I: 


verfolgt den 


jährlich 10 Mk. 50 


exlowitz. 


Dinter. 


Culmerſtraße 308. ſofort zu verm. 
kaufen 
Ein heizbarer Raum wird 
Werkſtelle (es kann auch 


Berlin, 3. Dezember. Ein ſchauerlicher 
Selbſtmord ereignete ſich heute kurz vor Mittag in 
dem belebteſten Theile der Kochſtraße. In dem Hauſe 
26 befindet ſich die italieniſche Weinſtube „Oſteria“, 
in der von jungen Italienerinnen Weine und echte 
Die Privatwohnung des 
Wirthes Leonhardt u im vierten Stock und hier 

ie Kellnerinnen. Unter dieſen 
befand ſich ſeit einigen Wochen ein junges Mädchen 
von hervorragender Schönheit, das trotz ſeiner 22 
Jahre noch den Eindruck einer Achtzehnjährigen machte 
und beſonders durch ſein prächtiges ſchwarzes Haar 


von Anfang an ungemein ſchwermüthig und ſchen 
fein ruhiges und be ⸗ 
ſcheidenes Weſen bald der Liebling des Hauſes. Als 


4½ prozentige oberſchleſiſche von 


Porto Seidenfa 


12 1785 Angebot, 120/1 Pfd.“ 
. 171 M Ei 


Ih 


chlafzimmer für 2 anſt. junge Leute ſowie 
möbl. Zimm. m. a. o. Beköſt, ſof bill. z. 

5 vermiethen bei M. Borowiak, Bäckerſtr. Nr 245 
Pfer deſtälle Mos Vorderzimmer, mit Ten. Cingang, 
Strobandſtr. 15, 11. 

Cine neue große Marktbude zu ver⸗ 

Strobandſtr. Nr. 19, 1 Tr. 

eſucht zur 
eller fein), 
wem? jagt die Expedition d. Zeitung 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Matter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 48,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 29,50 „ —.— F 
Dezember 49,25 „ me ven, 

* 30,00 * r 1 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 4. Dezember. 


Weizen, Bezahlt inländiſcher hellbunt 127 Pfd. 
186 M., weiß 130 Pfd. 189/90 M., weiß alt 128 Pfd. 
140 M., roth 125/6 Pfd. 184 M., Sommer- 124 Pfd. 
180 M., polniſcher Trauſit gutbunt 128 Pfd. 
138 M., hochbunt 129 Pfd. 143 M., ruſſiſcher Trauſit 
roth 125 Pfd. 137 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 120 Pfd. mit Geruch 
160 M., ruſſ. Tranſit 121/2 Pfd. 110 M. 

Gerſte große 110 Pfd. 155 M. bez., ruſſ. 100 bis 
107. Pfd. 103 —122 M. bez. 

Hafer inländ. 146 M. bez. 

A HN ruhig. Menden, 88 Tranſitpreis 
franko Nenfahrwaſſer 11,4511 75 M. bez, per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


Barom. | Therm. 
N 


.o. C. Stärke IN 
NE 2 
NE 1 
NE 2 


Waſſerſtand am 5. Dezember, Nachm. 1 Uhr: 0,76 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 
Berlin. 3. Dezember. Der 
„Kreuzzeitung“ wird aus Deſſau ge⸗ 
meldet: Bei der Hoftafel erwiderte 


der Kaiſer den Toaſt des Herzogs mit 


zlichem Danke und betonte, Anhalt 
ſei ein Land zu dem Brandenburg⸗ 
n die älteſten Beziehungen 
habe, hätte doch das Askanierhaus 
glorreich in der Mark regiert und 
dort den Grund gelegt, worauf die 


| 8 weiter bauen konnten. 


er Kaiſer feierte ehrend das An⸗ 
denken an den Feldmarſchall Fürſten 
Leopold, den Lehrmeiſter der preußi⸗ 
ſchen Armee. 
Berlin, 5. Dezember. Die 
Sozialiſtengeſetzkommiſſion lehnte in 


zweiter Leſung den Paragraphen 24 


der Vorlage, betr. die Ausweiſungen, 
ab und nahm das ganze Geſetz mit 13 


R gegen 8 Stimmen, der Konjervativien : 
un BEER 


Freiſinnigen an. 
Als preiswerthes, praktisches . . 


geſchenk empfehle ich: Rohſeid. Baſt⸗ 
roben (ganz Seide) Mk. 16.80 si 


obe, ſowie Mt. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 
47.50 nadelfertig. Es iſt nicht nothwendig, 
vorher Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche nach 
dem Feſt um, was nicht conpenirt. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen 
eidenſtoffen 177 850 Briefe koſten 20 Pf. 

rik Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief) Zürich. | 


— — en 
Unser heliges Natu-Hansmittel nu, e 


und Heiſer⸗ 

oll kein anderes ſein, als Fay’s ächte 
Sodener Mineral-Pastillen, die, angefertigt 
unter ärztlicher Controle, wirkliches Produkt aus den 
berühmten Sodener Gemeinde- Heilquellen ſind. Damit 
Jedermann ſich ihres Segens erfreuen kann, halten 
alle Apotheken Verkaufsſtelle die Schachtel a 85 Pfg. 


und Kammgarne für Herren» und Knaben⸗ 

kleider, reine Wolle, napelfertig ca, 140 

em breit 4 M. 2.35 per Meter verſenden 

direct an Private in einzelnen Metern, 

ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co. Frankfurt 
Winigſ Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereit- 
willig 


franko. 


E = ven 
Stuttgarter Serienloosgesellschaft 
Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staats- 
anlehenslooſe, welche bei der 
werben. — Am 15. und 31. Dezember finden 2 
den Mitgliedern eine besonders hohe Gewinnchance 
daher Niemand verſäumen, jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag Mk. 42.—, viertel · 
Pf., monatlich 3 are Pf. — Statuten verſendet 


Prämienziehung undeclngt gewinnen müssen, zu er: 
große Ziehungen ſtatt, wo durch 
bevorſteht. Es ſollte 


J. Stegmeyer in Stuttgart. 


ken 


Kranke mit Milch gekocht speciell 


Dr 


Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Droög.-Halg. / und ½ Pfd. engl. 8 60 und 30 Pig, 


&Garbol-Theer-Sehwefel-Seife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten autausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


Möbürtes Zimmer Gerechteſtr. 106, 1 Trp. 


Wir theilen hierdurch ergebenft mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger, in Firma B. Zeidler, in Thorn, den 
alleinigen Vertrieb unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 


Königsberg, den 1. Boner 1880. Actien-Gesellschaft-Brauerei PONARTH (Schifferdecker). 
DieNational-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
f zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 
der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 
a der General : Agent 


Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62 I. 


m Ben 
Mm: ‚Vorwärts‘, Thorn. 


der Entbindung meine liebe Frau, u. Kinder-Hüten u. Mützen. 


unſere gute Mutter 


* [| 
Veronika Rössel 
im Alter von 36 Sahren. Dies zeigen 9 
tiefbetrübt an 5 
Thorn, den 5. Dezember 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 2½ Uhr vom Trauerhauſe 
Seglerſtr. 140 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Der Militär- Anwärter, Vice Wadt-| 9 
meifter Carl Haase, der 4. Eskadron] 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm. | % Y 
Nr. 4) iſt mit dem heutigen Tage bei ber |} 
hieſigen Polizei Verwaltung als Polizei⸗ 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 1. Dezember 1889. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. “a 


Sonnabend, den 7. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, 

werden bei mir, Bahnhalteſtelle Schlüſſel 

mühle, nachſtehende Gegenſtände gegen gleich 

baare Bezahlung zum Verkauf geſtellt, als: 


Fortwährender Eingang v. Neuneiten in Herren- 
1 


Fr 
Geſtern Abend 6/, Uhr ftarb 


Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India 
| Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


äute 3. x 5 
Damlen⸗Herren⸗ und Kinder⸗Gummi⸗ Boots, 


in allen nur denkbaren Facons, zu 
f concurrenzlos 

außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 

Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes ſchu in 


E Filz-, Pelz⸗ und Leders uhen za 


für Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünſtigen Witte⸗ 
rung wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen verkaufe. 

Damenschuhe von 1,50 an, Herren-Filzstiefel 
und Gamaschen von 9,50 an. 


J. Hirsch. Breiteſtraße 447. 


Friſtren u. Haararbeiten rate Domerstag, Abends die Ur: 
werden in und außer dem Hauſe Saalfahren. 
aufs Beſte und 1 8 ausgeführt | Wiener Café. Güste willkommen. 


Der Fahrwart. 
Fran Rosalie Waldmann, 


Seglerſtr. 107 neben d. Offizierkaſſino. 


Für Zahnleidende. 
gchmerzloſe Zahn -Operation 


I durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtr. 456. 


seid. Cachenez, alle Sorten Handschuhe. 


yahejoaıs 1 “uaypapasıay 'uuyasuaßay 


Däakoniſſen⸗Kraukenhaus. 


Freitag, den 6. December er., 
von 3 Uhr Nachmittags ab 


Bazar 

r * 

in den Räumen des ilitär Kaſinos 
Von 5 Uhr ab: 


——— ederlage von Reiser'schen Hüten. 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von 
Warſhauer Filzſtiefeln zur Jagd und 
Reife, ruſſiſche u. deutſche Gum miſchuhe 


1 faſt neuer Vierzöller, 1 leichter für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz⸗ In Belgien approb. 1 
3 ? 8 it u. Gummizug, Pelzfutter, , 
zweiſpänniger Arbeitswagen, Satz Hela arte mit Fitz Lederſohlen, CON CERT 


Monogramme 


(Kupfer-Schablonen) für Weißſtickerei 
vorräthig bei 


komplette Arbeitsgeſchirre, 1 eng⸗ 
liſche, 2 andere Holzketten, 2 neue 
Ernteleitern, 1 neuen Ader-, ſowie 
1 Häufelpflug, 10 Stapel / und 
zöllige Bretter, ca. 150 Baumpfähle, 
ca. 5 Klafter Holz, mehrere Rollen 
Dachpappe, 45 Bd. Richtſtroh, 30 
Gtr. Grummet, mehrere Haufen 
Waldſtreu, 100 Ctr. Kartoffeln, 1 
Haufen Compoſt (Dünger), 2 
Fenſter, 4 Thüren, diverſes Riegel⸗ 
u. Sparrholz, 1 eiſerner Ofen, ſowie 
verſchiedenes Küchengeräth, 1 Tonne 
Kumſt, 1 Blech⸗ und 1 Holzrauch⸗ 


gegen Nheumatismus Seſundheits Eintegeiohlen, Schweißſohlen 
in Filz. Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner 5 pe 

Herren⸗Filzhüte 
in weichem und ſteifem Filz, in den pracht ·¶ 
vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte s 
in den kleidſamſten Formen, Warſchauer Pelzmützen 
und verſchiedene Knaben ⸗ und Herren Winter : Mützen. 


Gustav Grundmann, Hulfabrikaut, 


wohnhaft b. d. Herren ©. B. Dietrich & Sohn. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchüfts. 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Eutree 20 Pfg., Kinder frei. 
Zum Empfange von Gaben für den 
Bazar ſind nachbenannte Damen bereit. Die 
Zuſendung von Speiſen und Getränken wird 


A. Petersilge. 
möglichſt am 6. December, Vormittags 
erbeten. Eine Liſte wird für den Bazar 


Eiſerne 
nicht in Umlauf geſetzt. 


Geldſchränke fe 


K a v. E 
- mit Stahlpanzer EB zcell., Frau Baronin v. eitzenstein. 
(D. R.-P. No. 32 773) 


Thorn, im November 1889. 
und eiſerne Kaſetten 


Der Vorſtand. 


mantel u. A. m. Sämmtliche Colonialwaaren ſowie Weine, prima Jam.⸗Rum, m. 2 » 
„ Arrac, Sega, Liqueure, Import⸗Eigarren e Robertrilk. Fecht⸗Verein 
lark Cigarren, vorzüglichen Nordhäuſer, Heringe in Tonnen un erduf chloſe dear Stadt und Kreis 2 


Schockweiſe, diverſe Fäſſer, ſaure Gurken, prima Wagenfett 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


F. Raciniewski. 


Ordentliche 


General - Versammlung 


werden auf ein Grundſtück, 1. Stelle, geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Haus, in guter Ge 


Thürſchließer 


rum eg iſt zu verkaufen. N a i von Schubert & Werth, Berlin. 
Carl Labes, Schloſſermeiſter, ſermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir D. Rp. W 1889 prämiirt. am 


Strobandſtraße. 


—.. — nn 
Ades dem Protectorat Sr. Majeſtät 

des Kaiſers. Große Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Hauptgewinn 150000 
Mk. Nur noch halbe Antheile 2,25 Mk., 
Viertel⸗Antheile 1,20 Mk. zu haben und 
verſendet W. Wilekens, Thorn, Bäder: 
Str. 212, 1. Für Porto und Lifte 30 Pf. 


Herrn L. Nehring, Thorn, Stadtbahnhof 


den Alleinverkauf unſeres Gebräues für Thorn und Umgegend übertragen haben. 
Nürnberg, im November 1889. 


G. N. Kurz'ſche Brauerei. 
J. G. Reif. 


—— — 
Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich dieſes anerkannt vorzügliche 


Alleinverſtauf: 6. mber 1 
Punkt 8 uhr Abends 
Leop old Labes. Jim Saale des Herrn Nicolai. 


mann 
Pianoforte 


Tagesordnung: 
1. Bericht über die fünfjährige Thätigkeit 
des Vereins 
2. Vortrag über die vom Vorſtande, engeren 
Ausſchuß und Fechtmeiſtern beantragte 


a Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin Statutenänderung. 
—  f Bier in Gebinden und Flaſchen. Hochachtungs voll ee Ya N 
3. Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗ 
Großer . N ehr in g · empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. reviſoren. 
. —— — —— ſ— Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 


Nach Erledigung der Tagesordnung 


großer humoriſtiſcher 
Herren ⸗ Abend, 


beftehend aus 
Wurstessen 


Peihnachts⸗Ausverkauf 


von 


Tricotagen 


für den halben Preis. 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Frauen- Schönheit!!! A 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LOHSE 


Warme Frauenhoſen 75 Pf. u. 1 Mk. 163 : ödeste Haut wird über Nacht 
Mädchen- u. Knabenhoſen, Paar 50 Pf. radienl beseitigt und et re ER N. 55 „ER und dazu gehöriger illuſtrirter Wurſt⸗ 
Geb Mernöichn lm a Original lacon 1,50 und 3 Mark. Marzipan - Backen zz ae 
Normal Hemden 1,20, 1,50—3 Mk. LOHSE's Lilienmilch-Seife, 3 e N anderen Ueberraſchungen. 
Beſte Vigogne⸗Herrenhoſen, u 1,00, 1,25, weiche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. N offerirt: Zutritt für Mitglieder und 
1,50 —2,00 Mk. „ Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Nen, 3 rn 1889er geleſene deren Gäſte. 

Wollene Herren- Weſten, zweireihig, M 3 N) | iin Betheili bittet 

Stück 1.75, 2,50 - 3,00 Mk. arzipanmandeln, rege Vetheiligung bitte 


Der Vorſtand 


Victoria⸗Theater. 


Enſemble-Gaſtſpiel des Bromberger 
Stadt-Fheaters 


Vollständiges Perſonal. 


Sonntag, den 8. Dezember er. 


Ihre Familie 
oder: Wogen des Lebens. 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Engels 
und Stinde. — Muſik von Raida. 
Anfang 7½ Uhr. — Ende 10 Uhr. 
Nachdem ich als Sängerin mein Studium 
auf der Königl. Hochſ ule zu Berlin ber 
endet, beabſichtige ich am hieſigen Platze 
Geſangs⸗Unterricht 
zu ertheilen. gebenſt A 
Selma Grossheim, 


Gefangslehrerin und C oncertfängerin. 
Breiteſtraße 50, II 


p. Pfund 1 Mark 10 Pfg. und 
1 Mark 20 Pf., 
große geleſene 
bittere Mandeln, 
p. Pfund 1,20 Mark, 
feinſte 
Puder-Raffinade, 
pr. Pfund 40 Pfg., bei 5 Pfund 
38 Pfg. pr. Pfund, 


Früchte zum Belegen 
silligft. 
Die erſte e 


GUSTAV LO HSE, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. * 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Garlenlaube 


beginnt ſoeben mit der Veröffentlichung von 


Fanny Lewalds letzter Novelle 
Eine Erſcheinung. 


Abonnements auf die Wochenausgabe (Mk. 1.60 vierteljährlich), auf die 
Ausgabe in 14 Heften a 50 Pf. oder in 28 Halbheften a 25 Pf. 
nehmen jederzeit alle Buchhandlungen entgegen. Die bereits erſchienenen 
Nummern oder Hefte der „Gartenlaube“ 1889 werden auf Wunſch nachgeliefert. 


Knaben⸗Weſten, Stück 1.25, 1,50 Mk. 
Camiſols 60 Pf., 75 Pf., 1—1,50 Mk. 
Sämmtliche Sachen ſind tadellos und 
haben bisher das Doppelte gekoſtet. 
„Preiſe feſt.“ 


i Baumgart & Biesenthal. 
RT eee GEN 


Vruchbandagen, Leibbinden, 
Geradehalter, Suspenſorien, 4 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, Klyſtier 
ſpritzen, Eisbeutel, Bettunterlagen, 

Verbandſtoffe, 
ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Krankenpflege 


empfiehlt zu den billig ſten Preiſen. 
Gustav Meyer, ss. Bandai. 


E Herkules⸗Kämme, Zu 


. PER” unzerbrechlich, ME 
à 50 und 75 Pfg. pro Stück, 


Caffee⸗Röſterei 
Neuſtädt. Markt Nr. 257. 


Christhanm-Lonieet! 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 

heiten für den Weihnachtsbaum) 
1. Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 
gegen M 3 Mark "mt Nachnahme. 
Kiste und Verpackung berechne nicht. 

Wiederverkäufern sehr empfoblen. 
Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47b. 


100 Stück friſchgeſchoſſene 


ſtarke Haſen 


Fründl. Naviernnterricht 


wird ertheilt Hundeſtraße 239, 1 


Neue Drehrolle 


ſteht zur Benutzung bei 
R. Trenk, Wwe., Tuchmacherſtr. 174, 


_R. Irenk, 77 I — 

Kirchliche Nachricht. 

. 5 Evang. luth. Kirche. 

empfing und empfiehlt Freitag, den 6. Dezbr., Abends 6 ¼ Uhr: 
Zeisberger, der Apostel Amerikas. 


A. Mazurkiewiez. 5 


ruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zaltung“ M. Schirmer) in Thorn. 


inferiren will, wende ſich an B 
rationell, die weltbekannte, älteſte und 

f leiſtungsfähigſte Annoneen⸗ 
b billig, Expedition von 


Haasenstein & Vopler, 
wirkſam Königsberg 2 . 


r 1 1 


Anerkannt beſtes Fabrikat. E 
Garantie⸗Schein. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 

Vorräthig bei b | 

Max Cohn. 


Für Die Nebaktion verantwortlich: Guſtav Ka 


j cha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchd 


Freitag, d. 6. Dezember 1889 


Sprechſtunden: von 11—12 ühr Vorm. 


